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Das Zentrum für Lehrerinnen- und Lehrerbildung (ZLB) der Universität Bamberg steht für
eine evidenzbasierte, reflexive und zukunftsorientierte Lehrkräftebildung. Unser leitendes
Ziel ist es, Lehrkräfte auszubilden, die ihr professionelles Handeln kontinuierlich reflektieren,
Lern- und Bildungsprozesse wirksam unterstützen und die Weiterentwicklung von Schule
verantwortungsvoll mitgestalten. Eine zukunftsorientierte Lehrkräftebildung erfordert aus
unserer Sicht die systematische Verzahnung fachlicher, fachdidaktischer und
bildungswissenschaftlicher Perspektiven zu einem kohärenten professionellen
Handlungswissen. Wir begreifen Lehrkräfte als pädagogische Expertinnen und Experten, die
wissenschaftliche Erkenntnisse, praxisbezogene Kompetenzen und eigene schulische
Erfahrungen reflektiert und fundiert miteinander verknüpfen. Dies schließt eine differenzierte
Auseinandersetzung mit gesellschaftlicher Heterogenität ebenso ein wie die Fähigkeit,
Schülerinnen und Schüler sowie Erziehungsberechtigte kompetent zu beraten.

Wir streben an, angehende Lehrkräfte in ihrer Entwicklung zu lebenslang Lernenden zu
begleiten – aufgeschlossen für Innovationen und gesellschaftliche Veränderungen, ohne
dabei bewährte pädagogische Grundlagen aus den Augen zu verlieren. Über die aktive
Gestaltung der ersten Ausbildungsphase hinaus fungiert das ZLB als zentraler Knotenpunkt
in einem regionalen und überregionalen Netzwerk. Durch den systematischen Austausch
zwischen Wissenschaft und Praxis sowie die enge Vernetzung mit Akteurinnen und Akteuren
der zweiten und dritten Phase der Lehrkräftebildung bündeln wir Expertise. So entwickeln wir
Fortbildungsangebote forschungsbasiert und praxisorientiert weiter und stärken eine
kohärente Professionalisierung über alle Phasen der Lehrkräftebildung hinweg.

Ein zentraler Baustein dieser zukunftsgerichteten Arbeit ist die digitale Transformation: Im
Kompetenzverbund lernen:digital konnten an der Universität Bamberg fünf
Forschungsverbünde eingeworben werden: DiSo-SGW, DiäS, LeadCom, SchuDiDe und
WÖRLD. Das ZLB übernimmt in den Forschungsverbünden innerhalb der Universität
Bamberg eine koordinierende Rolle, um die Projekte bei der Entwicklung, Implementierung
und Dissemination der Fortbildungskonzepte zu unterstützen.
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Hinter den Akronymen verbergen sich die Forschungsverbünde:
DiSo-SGW: Digitale Souveränität für Sprachen, Gesselschafts- und
Wirtschaftswissenschaften in der digitalen Welt
DiäS: Digital-ästhetische Souvernänität von Lehrkräften als Basis kultureller,  
künstlerischer musikalischer, poetischer und sportlicher Bildung in der digitalen Welt
LeadCom: Digitale Kommunikation und Beratung als Motor Schulischer Entwicklung
SchuDiDe: Schule: Digital - Demokratisch
WÖRLD: Wirtschaftspädagogik und Ökonomische Bildung: Lehrkräftebildung und
Unterricht digital

Dabei geht es nicht allein um den Erwerb technischer Fertigkeiten, sondern um eine kritisch-
reflektierte Perspektive, die Digitalisierung als pädagogische Gestaltungsaufgabe in den
Mittelpunkt stellt. Im Rahmen der Drittmittelprojekte werden hierfür evidenzbasierte
Konzepte entwickelt, erprobt und in die Praxis transferiert. Ziel ist es, Lehrkräfte zu
befähigen, digitale Entwicklungen professionell und verantwortungsvoll zu nutzen, ihre
Einsatzmöglichkeiten kritisch zu reflektieren und diese im Sinne lernwirksamer und
pädagogisch begründeter Unterrichtsgestaltung weiterzuentwickeln. Damit leistet das ZLB
einen nachhaltigen Beitrag zu einer innovationsorientierten, evidenzbasierten und
zukunftsfähigen Lehrkräftebildung.

Leitung des Zentrums für Lehrerinnen- und Lehrerbildung



Fragen zu unseren Projekten? 
Interesse an einer Kooperation? 

Melden Sie sich bei uns!

E-Mail:
zlb@uni-bamberg.de

Adresse:
Zentrum für Lehrerinnen- und
Lehrerbildung Bamberg (ZLB)
Luitpoldstr. 19 
96052 Bamberg

Website:
https://www.uni-bamberg.de/zlb/

Ansprechpartner:
Dr. Johannes Weber

Über diese Broschüre

Diese Transferbroschüre bündelt zentrale Ergebnisse, Produkte und Erfahrungen aus den
beteiligten Projekten und macht sie in kompakter, praxisnaher Form zugänglich. Sie versteht
sich dabei nicht nur als Dokumentation abgeschlossener Arbeit, sondern als Einladung zum
Weiterdenken und Weiterarbeiten: Die dargestellten Ansätze, Materialien und Erkenntnisse
sind darauf ausgerichtet, Impulse für die Weiterentwicklung von Schule, Unterricht und
Lehrkräftebildung zu geben und den Dialog zwischen Wissenschaft und Praxis zu stärken.
Im ersten Teil bietet die Broschüre einen strukturierten Überblick über zentrale Zahlen,
Daten und Fakten sowie kurze Vorstellungsseiten der beteiligten Projekte. Daran
anschließend präsentiert der zweite Teil eine kuratierte Auswahl an Beiträgen,
Transferprodukten und zentralen Ergebnissen, die konkrete Einblicke in die inhaltliche Arbeit
und ihre Anschlussfähigkeit für die Praxis eröffnen. 

@zlb_unibamberg

Zitiervorschlag:
Gerholz, K.-H., & Summer, T. (Hrsg.). (2026). Transfer Kompetenzverbund lernen:digital. Zentrum für
Lehrerinnen- und Lehrerbildung der Otto-Friedrich-Universität Bamberg.
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Auf einen Blick – der Standort Bamberg:
 

hat als Teil von fünf Projektverbünden über 4 Millionen Euro eingeworben
hat über 20 Projektstellen für wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geschaffen
war mit 10 Lehrstühlen und Professuren aus den Fakultäten Humanwissenschaften,
Geistes- und Kulturwissenschaften, Sozial- und Wirtschaftswissenschaften sowie
Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik beteiligt
hat die Profilbildung und interdisziplinäre Forschung im Bereich digitale Bildung vor Ort
gestärkt

 
Aufteilung der Fördermittel in € Mio.

Gesamt
€ 4 Mio
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32 entwickelte Fortbildungskonzepte, u.a.
12 fachdidaktische Fortbildungskonzepte
3 fachübergreifende Fortbildungskonzepte

72 durchgeführte Fortbildungen
55 in DiSo, 17 in DiäS
ca. 1.200 Teilnehmende

zahlreiche Publikationen (Sammelbände, Artikel in
Fachzeitschriften) und Vorträge (auch international)

10 Vorträge bei wissenschaftlichen Tagungen (2 davon international)
6 Publikationen
200 Teilnehmende bei Impulsvorträgen für Multiplikator:innen

150 Teilnehmende bei Multiplikator:innenworkshops
über 1.000 Teilnehmenden bei Webinaren zur Digitalisierung von Schule  

Teilnehmende aus 19 unterschiedlichen Ländern
2 Kompaktseminare „train the trainer“

40 internationale Teilnehmende

4 entwickelte Fortbildungsangebote 
3 Selbstlernkurse 
1 Reihe von einstündigen Online-Austauschformaten 

10 Publikationen
20 Vorträge

WÖRLD

1 entwickeltes und validiertes Self-Assessment digitaler
Kompetenz

einsetzbar an beruflichen Schulen und adaptierbar für
allgemeinbildende Schulen
1 Micro-Learning Onlinekurs zur Weiterbildung von
Lehrkräften

6 Publikationen
7 nationale und internationale Vorträge

Projekte im Überblick Seite 7



Verbundleitung und Projektleitung an der Universität Bamberg:
Prof. Dr. Jörn Brüggemann

Fördervolumen: 2,1 Mio. €
Projektlaufzeit: 01.06.2023 bis 31.12.2025

Woran und wie arbeitete der Projektverbund?
Im DiSo-SGW-Projektverbund arbeiteten zwölf Universitäten und das Leibniz-Institut für
Bildungsverläufe (LIfBi) in sieben Bundesländern gemeinsam an der evidenzbasierten
(Weiter-)Entwicklung, Evaluation und Implementation von Fortbildungsmodulen für die
zweite und dritte Phase der Lehrkräftebildung. Leitgedanke war die Erweiterung der digitalen
Souveränität von Lehrkräften in den sprachlichen, gesellschafts- und
wirtschaftswissenschaftlichen Fächer. Dazu wurden in unterschiedlichen Teilprojekten
fachspezifische und fächerübergreifende Fortbildungsangebote zur Erweiterung der digitalen
Souveränität von Lehrkräften entwickelt. Diese sollten Lehrkräfte bei der Planung,
Entwicklung, Durchführung und Evaluation von digitalem und digital-gestütztem
Fachunterricht unterstützen.
Was die Entwicklung der Lehrkräftefortbildungen in DiSo-SGW von anderen Initiativen
unterschied, war, dass in DiSo-SGW Fortbildungsangebote forschungsbasiert entwickelt
wurden – in Kooperation zwischen Wissenschaft und Schulpraxis: Sie wurden in
Zusammenarbeit mit Expertinnen und Experten aus allen drei Phasen der Lehrkräftebildung
entwickelt, bevor sie implementiert und in den beteiligten Bundesländern disseminiert
wurden. Dies geschah in Kooperation mit den Fortbildungseinrichtungen und
Landesinstituten der beteiligten Bundesländer.

Zur Erreichung der komplexen Ziele des Projektverbundes kooperierten in DiSo-SGW am
Standort Bamberg drei Entwicklungs-, Forschungs- und Transfergruppen (EFT A, B und C):

EFT A: Deutsch (Prof. Dr. Brüggemann), Sprachbewusst integrativer Fachunterricht 
       (Prof.in Dr. Paetsch), Englisch (Prof.in Dr. Summer), Religion/Ethik (Prof. Dr. Lindner)  
       und Wirtschaft (Prof. Dr. Gerholz)

EFT B: Text (Prof. Dr. Henrich), Digitale Selbstregulation (Prof.in Dr. Drechsel)
EFT C: Monitoring, Evaluation, Transfer (Prof.in Dr. Drechsel, Prof.in Dr. Paetsch, 

       Prof.in Dr. Schütz)

Digitale Souveränität 
als Ziel wegweisender Lehrer:innenbildung für Sprachen,
Gesellschafts- und Wirtschaftswissenschaften in der
digitalen Welt (DiSo-SGW) 
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Welche Fortbildungen wurden entwickelt? 
Es wurde ein Angebot für die Fächer Deutsch, sprachbewusst integrativer Fachunterricht,
Englisch, Religion/Ethik und Wirtschaft und ein fächerübergreifendes Angebot entwickelt
(Auszug): 

Ästhetisches Verstehen und Erleben multimodaler digitaler Texte 
       https://digitale-souveränität.online/index/d_10.html 

Digitale Souveränität im Umgang mit KI im Literaturunterricht
       https://digitale-souveränität.online/index/d_11.html 

Digitale Medien im sprachsensiblen Unterricht: Impulse für die Grundschule
       https://digitale-souveränität.online/index/fa_03.html 

TikTok, Insta und Youtube: Influencer & Grundschulkinder
       https://digitale-souveränität.online/index/re_01.html 

Wie profitieren Schule und Lehrkräfte von den Fortbildungen?
Im Zuge der digitalen Transformation unserer Gesellschaft verändern sich auch die
Schulfächer und ihre Gegenstände und konfrontieren Lehrkräfte mit vielfältigen neuen
Herausforderungen. Die Fortbildungsangebote zur Erweiterung der digitalen Souveränität
unterstützen Lehrkräfte dabei, diese Herausforderungen zu bewältigen. Durch sie erwerben
bzw. vertiefen Lehrkräfte die Fähigkeit, ihre Schülerinnen und Schüler bei der Entwicklung

fachspezifischer digitaler Kompetenzen in Bezug auf die digitale Transformation
fachlicher Gegenstände, Praxen und Methoden zu unterstützen und
einer selbst- und medienreflexiven Haltung gegenüber der digitalen Transformation und
ihren fachlichen, ethischen und politischen Implikationen zu unterstützen.

Wie wirken die im Projektverbund entwickelten Inhalte weiter?
Das Portal www.digitale-souveränität.online, das bereits zu Beginn der Projektlaufzeit als
zentrale Anlaufstelle für sämtliche Fortbildungsangebote der Forschungsverbünde DiSo-SGW
und DiäS etabliert wurde, wird auch über die Projektlaufzeit hinaus einen systematischen
Überblick über Angebote und Befunde bereitstellen und damit eine nachhaltige
Transferplattform bilden. Die Plattform ComPleTT (https://complett.bildungsserver.de)
fungiert als Schnittstelle zu den Landesinstituten und wird ebenfalls Projektergebnisse von
DiSo-SGW längerfristig zugänglich halten.
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Woran und wie arbeitete der Projektverbund?
Im DiäS-Forschungsverbund arbeiteten neun Hochschulen und Forschungsinstitute
gemeinsam an der evidenzbasierten (Weiter-)Entwicklung, Evaluation und Implementation
von Fortbildungsmodulen für die zweite und dritte Phase der Lehrkräftebildung. Leitgedanke
war die Förderung digitaler Souveränität bei Lehrenden und Lernenden im Bereich
ästhetisch-kultureller Bildung. Dazu wurden in unterschiedlichen Teilprojekten
fachspezifische und fächerübergreifende Fortbildungsangebote zur Erweiterung der digitalen
Souveränität von Lehrkräften entwickelt. Diese sollten Lehrkräfte bei der Planung,
Entwicklung, Durchführung und Evaluation von digitalem und digital-gestütztem
Fachunterricht unterstützen, der auf kulturelle, künstlerische, musikalische, poetische und
sportliche Bildungsprozesse abzielt. 

In DiäS Fortbildungsangebote wurden forschungsbasiert in Kooperation von Wissenschaft
und Schulpraxis entwickelt: Sie wurden gemeinsam mit Expertinnen und Experten aus der
ersten, zweiten und dritten Phase der Lehrkräftebildung konzeptualisiert, bevor sie
implementiert und in den beteiligten Bundesländern disseminiert werden. Dies geschah
zusammen mit den Fortbildungseinrichtungen und Landesinstituten der beteiligten
Bundesländer.
Zur Erreichung der komplexen Ziele des Projektverbundes kooperierten in DiäS am Standort
Bamberg drei Entwicklungs-, Forschungs- und Transfergruppen (EFT A, B und C):

EFT A Poetische Bildung digital - Sek I/II (Prof. Dr. Brüggemann)
EFT B Digitale Selbstregulation (Prof.in Dr. Drechsel)
EFT C Monitoring, Evaluation, Transfer (Prof.in Dr. Drechsel, Prof.in Dr. Paetsch, 

       Prof.in Dr. Schütz)

Digital-ästhetische Souveränität 
von Lehrkräften als Basis kultureller, 
künstlerischer, musikalischer, poetischer 
und sportlicher Bildung in der digitalen Welt 

Projektleitung Universität Bamberg: Prof. Dr. Jörn Brüggemann
Fördervolumen: 778.000 Tsd. €

Projektlaufzeit: 01.06.2023 bis 31.12.2025
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Welche Fortbildungen wurden entwickelt? 
Es wurde ein Angebot für die Fächer Deutsch, Kunst, Musik und Sport und ein
fächerübergreifendes Angebot entwickelt: 

Multimedialität und Multimodalität im Deutschunterricht. Anknüpfungspunkte für eine
ästhetische Wahrnehmungsschulung mit literarischen und pragmatischen Texten.
Das digitale Monster zähmen - durch Coaching den eigenen Umgang mit Digitalisierung
im Lehrkräfteberuf stärken (vgl. S. 20-21 in dieser Broschüre)

 
Wie profitieren Schule und Lehrkräfte von den Fortbildungen?
Im Zuge der digitalen Transformation unserer Gesellschaft verändern sich auch die
Schulfächer und ihre Gegenstände und konfrontieren Lehrkräfte mit vielfältigen neuen
Herausforderungen. Die Fortbildungsangebote zur Erweiterung der digitalen Souveränität
unterstützen Lehrkräfte dabei, diese Herausforderungen zu bewältigen. Durch sie erwerben
bzw. vertiefen Lehrkräfte die Fähigkeit, ihre Schülerinnen und Schüler bei der Entwicklung

digitaler Kompetenzen im Rahmen fachlicher Fragestellungen zu unterstützen,
fachlicher Kompetenzen durch digitale Lehr-Lernarrangements zu unterstützen,
fachspezifischer digitaler Kompetenzen in Bezug auf die digitale Transformation
fachlicher Gegenstände, Praxen und Methoden zu unterstützen und
einer selbst- und medienreflexiven Haltung gegenüber der digitalen Transformation und
ihren fachlichen, ethischen und politischen Implikationen zu unterstützen.

 
Wie wirken die im Projektverbund entwickelten Inhalte weiter?
Das Portal https://www.digitale-souveränität.online, das bereits zu Beginn der Projektlaufzeit
als zentrale Anlaufstelle für sämtliche Fortbildungsangebote der Forschungsverbünde DiSo-
SGW und DiäS etabliert wurde, wird auch über die Projektlaufzeit hinaus einen
systematischen Überblick über Angebote und Befunde bereitstellen und damit eine
nachhaltige Transferplattform bilden. Die Plattform ComPleTT
(https://complett.bildungsserver.de) fungiert als Schnittstelle zu den Landesinstituten und
wird ebenfalls Projektergebnisse von DiäS längerfristig zugänglich halten.
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Woran und wie arbeitete der Projektverbund?
Im LeadCom-Forschungsverbund arbeiteten elf Hochschulen sowie zahlreiche Schul- und
Transferpartnern in insgesamt 14 Teilprojekten gemeinsam an der evidenzbasierten
Entwicklung, Erprobung und Implementation von Fortbildungs- und Beratungsangeboten für
Schulleitungen sowie für mit digitaler Schulentwicklung befasste Lehrkräfte der zweiten und
dritten Phase der Lehrkräftebildung.

Digitale Medien sind längst Teil des schulischen Alltags. Doch während digitale
Technologien im Unterricht zunehmend selbstverständlich eingesetzt werden, stehen
Schulen weiterhin vor der Herausforderung, professionelle Kommunikation, Kooperation
und Beratung auf Ebene der gesamten Schulorganisation strukturiert und qualitätsvoll zu
gestalten. Genau hier setzte der Projektverbund LeadCom im Rahmen des
Kompetenzverbunds lernen:digital an.

Ziel des Projekts war es, digitale Kommunikations- und Beratungsformate so
weiterzuentwickeln, dass sie Lehrkräfte, Schulleitungen und weitere schulische Akteurinnen
und Akteure konkret im Berufsalltag unterstützen. Dabei wurde digitale Transformation nicht
als reine Technologiefrage verstanden, sondern als Prozess professioneller und
organisationaler Weiterentwicklung. Im Mittelpunkt stand die Frage: Wie können digitale
Medien Kommunikations-, Kooperations- und Beratungsstrukturen an Schulen nachhaltig
stärken? Am Standort Bamberg wurden hierzu drei miteinander verbundene Teilmaßnahmen
umgesetzt, die unterschiedliche Perspektiven auf digitale Schulentwicklung
zusammenführen. Ein Schwerpunkt lag auf der Entwicklung eines innovativen
Fortbildungskonzepts zum Einsatz von Social Virtual Reality (SVR). 

In virtuellen Räumen konnten typische schulische Kommunikations- und
Beratungssituationen mithilfe von Avataren realitätsnah simuliert werden. 

Projektleitung Universität Bamberg: Prof.in Dr. Anette Scheunpflug
Fördervolumen: 503,000 Tsd. €

Projektlaufzeit: 01.08.2023 bis 31.03.2026

LeadCom 
Digitale Kommunikation und Beratung als 
Motor schulischer Entwicklung
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Ziel war es, Lehrkräften einen geschützten Raum zur Erprobung digitaler
Kommunikationssettings zu eröffnen. Die Erprobungen zeigten, dass immersive
Umgebungen Präsenz, Interaktion und Kooperation auch in digitalen Kontexten fördern
können – vorausgesetzt, sie sind didaktisch klar strukturiert und reflexiv eingebettet.

Ein zweiter Schwerpunkt widmete sich der Förderung von Well-Being und psychosozialen
Ressourcen im schulischen Kontext. Entwickelt wurden ein digitaler Selbstlernkurs sowie ein
kontinuierliches Austauschformat für Schulseelsorgende. Diese Formate verbanden
wissenschaftliche Impulse mit praxisnahen Anwendungsbeispielen und unterstützen
Schulen dabei, Fragen des Wohlbefindens systematisch in Schulentwicklungsprozesse zu
integrieren. Dabei zeigte sich, dass digitale Vernetzungsformate nachhaltige Austausch- und
Unterstützungsstrukturen zwischen Forschung und Praxis ermöglichen können.

Ein dritter Arbeitsschwerpunkt lag auf der Professionalisierung von Beratung im schulischen
Kontext, insbesondere im Kontext digitaler und hybrider Elterngespräche. Hierzu wurde ein
digitaler Selbstlernkurs entwickelt, der Lehrkräfte und Schulleitungen bei der strukturierten
Gestaltung von Beratungsgesprächen mit Eltern unterstützt. Aufbauend auf empirischen
Vorarbeiten und erwachsenenpädagogischen Prinzipien entstand ein modular einsetzbares
Fortbildungsangebot, das in unterschiedliche Fortbildungs- und Multiplikationsstrukturen
integriert werden kann.

Wie wirken die im Projektverbund entwickelten Inhalte weiter?

Über alle Teilmaßnahmen hinweg wurden die entwickelten Materialien evaluiert und
konsequent transferorientiert gestaltet. Die Fortbildungsangebote stehen als Open
Educational Resources über die Plattform ComPleTT zur Verfügung und können von
Landesinstituten, Fortbildungseinrichtungen und Schulen genutzt, angepasst und
weiterentwickelt werden. Das Bamberger Teilprojekt in LeadCom zeigt damit, dass digitale
Transformation im schulischen Kontext dann wirksam wird, wenn technologische
Innovation, professionelle Beratungskompetenz und organisationsbezogene
Schulentwicklung systematisch zusammengedacht werden. Die entwickelten Konzepte
liefern praxisnahe Impulse für eine nachhaltige Weiterentwicklung digitaler
Kommunikations-, Kooperations- und Führungskultur an Schulen.
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Projektleitung Universität Bamberg: Prof.in Dr. Annette Scheunpflug
Fördervolumen: 272.000 Tsd. €

Projektlaufzeit: 01.06.2023 bis 31.03.2026

Woran und wie arbeitete der Projektverbund?
Dem interdisziplinären Projektverbund SchuDiDe waren insgesamt zehn Teilprojekte
zugeordnet, die in fünf Tandems organisiert waren und unterschiedliche Facetten
digitalisierungsbezogener Schulentwicklung aus einer demokratietheoretischen Perspektive
bearbeiteten. Eines dieser Teilprojekte ist DigiGlob (“Globale Perspektiven digital-
demokratischer Schulentwicklung”; https://www.uni-jena.de/338976/globale-horizonte): es
zielte darauf, Gelingensbedingungen einer transnationalen Demokratiebildung als Teil von
Schulentwicklungsprozessen auszuloten. Ein besonderes Augenmerk lag auf Süd-Nord-
Schulpartnerschaften und ihrem Beitrag zu einer international ausgerichteten,
demokratiebildungsorientierten Schulentwicklung unter Einbezug von Digitalität. Im
Forschungsanteil des Projekts wurden hierzu Leitbilder von Schulleitungen zu
transnationaler bzw. globaler demokratiebezogener Schulentwicklung in und durch
Digitalität untersucht. Die Daten wurden in drei Feldzugängen erhoben: 

1.mit Aufnahmen aus mehreren Workshopphasen einer internationalen Konferenz in
Ghana, auf der sich überwiegend subsaharische Stakeholder des Bildungssektors mit
digitaler Schulentwicklung beschäftigt haben,

2. in drei Gruppendiskussionen, die im Nachgang zu dieser Tagung online durchgeführt
wurden,

3.durch zehn leitfadengestützte Interviews mit Schulleitungen in Kamerun und
Madagaskar zu ihren Wahrnehmungen von Partnerschaft, Demokratie, Digitalität und
Weltgesellschaft.

Insgesamt wurden damit die subjektiven Theorien zum digitalen demokratiebezogenen
Lernen in weltgesellschaftlichen Kontexten von 44 Personen aus acht Ländern erhoben. Die
Daten wurden jeweils induktiv inhaltsanalytisch ausgewertet, deduktiv entlang der
Fragestellung (Gelingensbedingungen für Demokratieförderung durch Süd-Nord-
Schulpartnerschaft) zusammengeführt und ergaben summarisch folgende Ergebnisse:  

SchuDiDe
Schule: Digital - Demokratisch
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Bildungsverantwortliche aus dem globalen Süden verstehen Partnerschaft erfahrungsbasiert
in einem breiten Spektrum vom Nahbereich bis zu weitreichenden internationalen
Beziehungen. Demokratie ist für die Interviewten zuvorderst mit Werten, insbesondere
individueller Freiheit verknüpft, wobei diese Freiheiten auch auf demokratische Verhältnisse
und die politische Gestaltung des Gemeinwesens bezogen werden. Digitalisierung und
Digitalität werden überwiegend positiv bewertet und als Schlüssel zur Lösung vielfältiger
Probleme verstanden. 
Stakeholder aus dem Globalen Süden verbinden damit insbesondere einen erleichterten
Zugang zu Wissen über den eigenen Kontext hinaus sowie bessere  Teilhabe am
Weltgeschehen und erwarten durch mehr Kenntnisse auch Möglichkeiten für ein flexibleres
Handel. Über alle Daten hinweg ist deutlich, dass die Zugehörigkeit zum „globalen Dorf“ als
selbstverständlich angesehen wird. Dieses Verständnis von Weltgesellschaft wird mit dem
Bedürfnis nach Teilhabe verbunden – für eine so verstandene Weltgesellschaft eröffnet die
Digitalisierung neue Möglichkeiten. 

Die Ergebnisse verweisen auf das besondere Potenzial, das Süd-Nord-Schulpartnerschaften
in der Digitalität bieten, denn in deren Rahmen kann angesichts der grenzüberschreitenden
Kultur der Digitalität diese sowohl erfahren als auch in einem geteilten Reflexionsraum
kritisch aufgearbeitet werden. Schulpartnerschaften bieten zudem besondere Räume für
Demokratiebildung, als in ihnen die weltweite Problembearbeitung kooperativ eingeübt und
damit der nationalstaatliche Rahmen politischer Bildung überschritten werden kann. Süd-
Nord-Schulpartnerschaften in Schulentwicklung systematisch zu integrieren erlaubt es
schließlich, diese aus dem Nahbereich zu lösen. In Bezug auf die schulische Praxis wurden
im Fortgang des Projektes Workshops mit Schulleitungen und Partnerschaftsakteuren
durchgeführt, in die Ergebnisse aus der Forschung einflossen und kommunikativ validiert
wurden. In einem weiteren Format wurden mit Schülerinnen und Schüler aus Madagaskar
Videos über ihre Schule für die digitale Anbahnung von Kontakten mit entfernten
Partnerschulen erstellt. Für die angestrebten Weiterbildungsformate wurde eine
internationale Webinar-Reihe zur Digitalisierung von Schule durchgeführt, die im
Schwerpunkt Bildungsakteure aus Subsahara Afrika adressierte. In einen modularisierten
Online-Weiterbildungskurs zu globalen Schulpartnerschaften (bislang) für den
deutschsprachigen Raum flossen Erkenntnisse aus der im Globalen Süden lokalisierten
Forschung ein.
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Wirtschaftspädagogik und 
Ökonomische Bildung: 
Lehrkräftebildung und 
Unterricht digital

Projektleitung Universität Bamberg: Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz
Fördervolumen: 293.000 Tsd. €

Projektlaufzeit: 01.06.2023 bis 31.12.2025

Woran und wie arbeitete der Projektverbund?
Die fortschreitende Digitalisierung wirtschaftlicher Arbeits- und Geschäftsprozesse verändert
Qualifikationsanforderungen in nahezu allen kaufmännischen Berufsfeldern. Lehrkräfte
übernehmen in diesem Transformationsprozess eine doppelte Funktion: Sie sind Gestalter
digital gestützter Lehr- und Lernprozesse und zugleich Vorbilder im reflektierten Umgang
mit digitalen Technologien. Eine systematische Förderung digitalisierungsbezogener
Kompetenzen von Lehrkräften stellt daher eine zentrale Voraussetzung für qualitativ
hochwertigen Unterricht in wirtschaftsberuflichen Bildungsgängen dar.

Im WÖRLD-Forschungsverbund arbeiteten 14 Hochschulen unter Moderation der
Universität Kassel daran, entsprechende Fortbildungskonzept zu entwickeln. An der
Universität Bamberg wurden dafür ein wissenschaftlich fundiertes und praxisnahes
Gesamtkonzept zur Förderung von Digital Literacy bei Lehrkräften in wirtschaftsberuflichen
Bildungskontexten entwickelt, erprobt und evaluiert. Digital Literacy wurde dabei als die
Fähigkeit verstanden, digitale Technologien sachgerecht auszuwählen, didaktisch sinnvoll
einzusetzen, kritisch zu reflektieren und weiterzuentwickeln.

Was ist das zentrale Ergebnis in Bamberg? 
Das WÖRLD-Projekt an der Universität Bamberg baute auf dem bekannten Rahmen Digitaler
Kompetenz für Lehrende (DigCompEdu) auf. Das Rahmenwerk wurde für den Kontext
beruflicher Lehrkräfte im Bereich Wirtschaft und Verwaltung angepasst. Darauf aufbauend
wurde ein modularisiertes Fortbildungskonzept konzipiert, das Blended Learning mit Micro
Learning kombiniert.
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Im Zentrum standen kurze, in sich geschlossene Lerneinheiten, die flexibel in den
beruflichen Alltag integrierbar sind. Diese umfassten unter anderem Lernvideos,
strukturierte Übersichten, praxisnahe Anwendungsaufgaben, Selbsttests sowie interaktive
Elemente. 

Parallel zur Fortbildungsentwicklung wurde ein digitales Self-Assessment-Instrument
konzipiert, das Lehrkräften eine strukturierte Selbsteinschätzung ihrer digitalen
Kompetenzen ermöglicht. Das Instrument wurde für kaufmännische Lehrkräfte adaptiert und
empirisch überprüft. Die Selbsteinschätzung bildete die Grundlage für individuell
zugeschnittene Lernpfade innerhalb der Fortbildung. Die Erprobung der Module erfolgte in
enger Zusammenarbeit mit beruflichen Schulen in Bayern. Rückmeldungen aus den
Pilotierungen wurden systematisch ausgewertet und in iterativen Entwicklungszyklen in die
Optimierung der Materialien integriert.

Was sind die zentralen Mehrwerte für Lehrkräfte? 
Mit den digitalen Self-Assessment liegt ein belastbares Werkzeug vor, die
digitalisierungsbezogenen Kompetenzen von Lehrkräften in der wirtschaftsberuflichen
Domäne zu messen. 
Die Kombination aus Self-Assessment und individuell wählbaren Micro-Learning-
Bausteinen stellt ein innovatives Steuerungsmodell für personalisierte
Lehrkräftefortbildung dar. Dies ist in BayerCloud Schule (ByCS) integriert. 
Die Evaluationen belegen eine hohe Akzeptanz des Formats sowie eine positive
Bewertung der Praxisrelevanz. 
Das entwickelte Konzept ist anschlussfähig an bestehende Fortbildungsstrukturen und
perspektivisch auf weitere Schularten sowie auf die universitäre Lehrkräftebildung
übertragbar. 

Mit den Ergebnissen leistete das WÖRLD-Projekt einen nachhaltigen Beitrag zur
Professionalisierung von Lehrkräften im digitalen Wandel. Weitere Informationen unter:
https://www.uni-bamberg.de/wipaed-p/forschung/  
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Textsouveränität im Umgang mit KI im Literaturunterricht
DiäS EFT-A Deutsch

Textsouveränität zielt auf die Ausbildung einer selbst- und medienreflexiven Haltung im
Umgang mit KI im Literaturunterricht.

Sie umfasst funktionale und personale Aspekte. Beide gehen einher mit spezifischen
Aktivierungstypen.

Kognitiv-analytische Aktivierung zielt auf die Förderung von Wissen über die Zuverlässigkeit
und die Funktionsweise von sowie die Förderung fachspezifischer digitaler Kompetenzen
(z.B. Prompting) im Umgang mit generativer Künstlicher Intelligenz.

Subjektiv-emotional-kognitiv-selbstreflexive Aktivierung zielt auf die Förderung einer
persönlichen Auseinandersetzung mit 

Emotionen, Hoffnungen, Sehnsüchten,
ethischen Herausforderungen,
der eigenen Manipulierbarkeit und
der Frage nach einem selbstbestimmten Leben

im Umgang mit generativer Künstlicher Intelligenz.

Prof. Dr. Jörn Brüggemann
joern.brueggemann@uni-bamberg.de

Laureen Okesson
laureen.okesson@uni-bamberg.de

Dr. Carina Ascherl
carina.ascherl@uni-bamberg.de

Lehrstuhl für Didaktik der deutschen Sprache und Literatur
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Selbstreguliert den Umgang mit Digitalisierung stärken
DiäS EFT-B DigiSR

 
In unserem Selbstlernkurs wird Lehrkräften die Möglichkeit geboten, sich mit ihren eigenen
Vorstellungen und Erfahrungen zu Digitalisierung im beruflichen Kontext Schule
auseinanderzusetzen. Durch die Teilnahme an einem spezifischen, in den Kurs integrierten
Test, bekommen Lehrkräfte Rückmeldung zu vielen Aspekten ihres eigenen Erlebens sowie
zu Stärken und Entwicklungsbedarfen, welche ihnen ermöglicht, zielgenau ihren eigenen
Umgang mit Digitalisierung besser zu regulieren. Hierfür wählen Lehrkräfte, durch das
Testfeedback geleitet, aus verschiedenen thematischen Modulen aus, erwerben anschaulich
dargebotenes Wissen zu digitaler Selbstregulation und üben verschiedene Strategien zum
Umgang mit Digitalisierung ein. Dadurch können Lehrkräfte ihre eigene digitale Souveränität
im beruflichen Kontext Schule stärken.

Lehrkräfte...
erhalten über einen Selbsttest valide Informationen zu ihrer digitalen Selbstregulation im
schulischen Alltag.
gewinnen Informationen darüber, wie sie ihre digitale Selbstregulation wahrnehmen und
verbessern können.
können anhand von Fallbeispielen und Übungen spezifisch an Entwicklungsbedarfen in
ihrer digitalen Selbstregulation arbeiten.

Prof.in Dr. Barbara Drechsel
barbara.drechsel@uni-bamberg.de

Daniel Grötzbach
daniel.groetzbach@uni-bamberg.de

Bianca Giller
bianca.giller@uni-bamberg.de

Maria Dürrbeck
maria.duerrbeck@uni-bamberg.de

Professur für Psychologie in Schule und Unterricht

Zur Fortbildung gelangen Sie direkt hier:
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Prof. Dr. Jörn Brüggemann
joern.brueggemann@uni-bamberg.de

Laureen Okesson
laureen.okesson@uni-bamberg.de

Dr. Carina Ascherl
carina.ascherl@uni-bamberg.de

Lehrstuhl für Didaktik der deutschen Sprache und Literatur

Textsouveränität im Umgang mit Journalismus in der digitalen Welt
DiSo-SGW EFT-A Deutsch

Textsouveränität zielt auf die Ausbildung einer selbst- und medienreflexiven Haltung im
Umgang mit journalistischer Berichterstattung in der digitalen Welt.

Sie umfasst funktionale und personale Aspekte. Beide gehen einher mit spezifischen
Aktivierungstypen.

Kognitiv-analytische Aktivierung zielt auf die Förderung von Textverstehenskompetenz im
Umgang mit journalistischen Texten unterschiedlicher Medialität und Modalität.

Subjektiv-emotional-kognitiv-selbstreflexive Aktivierung zielt auf die Förderung einer
persönlichen Auseinandersetzung mit 

Emotionen, Hoffnungen, Sehnsüchten,
ethischen Herausforderungen,
der eigenen Manipulierbarkeit und
der Frage nach einem selbstbestimmten Leben in der digitalen Welt

im Umgang mit journalistischen Texten unterschiedlicher Medialität und Modalität.
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Digitalitätsethische Souveränität
DiSo-RE

Im Projekt DiSo-RE wurden Fortbildungen für Religions- und Ethiklehrkräfte zum Kontext
„Digitalitätsethische Souveränität“ auf Basis von Design-Based Research entwickelt –
separiert nach Angeboten für Grundschul- und für Sekundarstufenlehrkräfte. Die an der Uni
Bamberg in zwei Zyklen forschungsbasiert erarbeitete Grundschul-Fortbildung „TikTok, Insta
und YouTube: Influencer im Religions- und Ethikunterricht“ besteht aus drei aufeinander
aufbauenden Modulen. 

Das Fortbildungsdesign kombiniert synchrone Online-Formate, asynchrone
Selbstlernphasen sowie eine schulische Erprobungsphase und ist flexibel an unterschiedliche
schulische Rahmenbedingungen anpassbar (Engel & Langenhorst, 2026). Die Influencing-
Fortbildungsmodule bieten u.a. digital zugängliche Materialien und können für weitere
Fortbildungen adaptiv genutzt werden. 

Im Rahmen von DiSo-RE wurde dadurch ein fachspezifischer Beitrag zum Kontext „Digitale
Souveränität“ erarbeitet, der interdisziplinär für weitere Entwicklungsforschungen zur
fachlichen Lehrkräfte(-fort-)bildung anschlussfähig ist. Auch wurden die Kontakte zwischen
universitärer Religionsdidaktik und Lehrkräftefortbildungsinstitutionen sowie -akteur:innen
ausgebaut. 

Prof. Dr. Konstantin Lindner
konstantin.lindner@uni-bamberg.de

Johanna Langenhorst
johanna.langenhorst@uni-bamberg.de

Lehrstuhl für Religionspädagogik und Didaktik des Religionsunterrichts 
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Fortbildungskonzept: KI Tools im kaufmännischen Unterricht
DiSo-SGW EFT-A Wirtschaft

Ziel des DiSo-Teilprojektes der Wirtschaftspädagogik Bamberg war die gestaltungsorientierte
Entwicklung und Erprobung eines Fortbildungskonzeptes für berufliche Lehrkräfte, welches
gezielt die handlungsorientierte Gestaltung von digital gestütztem Wirtschaftsunterricht in
den Blick nimmt. Dem Einsatz von KI-Tools zu unterschiedlichen didaktischen Zwecken
kommt in der heutigen Zeit dabei eine besondere Rolle zu. Fachdidaktische Grundlage der
Fortbildung ist das LERN-Modell (Gerholz 2020), welches sowohl die Medienperspektive
(Einsatz digitaler Bildungstechnologien als Lernunterstützungsinstrument) als auch die
Handlungsperspektive (Kompetenzanforderungen in einer digitalisierten Welt) vereint. 

Die entwickelte Fortbildung ist mehrteilig aufgebaut und beinhaltet neben einer Kickoff- und
einer Debriefing-Veranstaltung eine dezentrale Entwicklungsphase, in der die Teilnehmenden
kooperativ eine Unterrichtssequenz mit KI-Einsatz entwickeln und durchführen und dabei
von den Fortbildenden unterstützt und begleitet werden.

Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz
karl-heinz.gerholz@uni-bamberg.de

Dr. Anne Wagner
anne.wagner@uni-bamberg.de

Professur für Wirtschaftspädagogik

Zur Homepage:
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Michelle Zirkel
michelle.zirkel@uni-bamberg.de

Lehrstuhl für Fachdidaktik Englisch 

Prof.in Dr. Theresa Summer
theresa.summer@uni-bamberg.de

VR im Englischunterricht
DiSo-SGW EFT-A Englisch

Die Unterwasserwelt entdecken, in die ferne Welt reisen und dort mit KI-Avataren in der
Zielsprache sprechen: Virtual Reality (VR)-Apps haben viel Potenzial – insbesondere für den
Englischunterricht. 

In der Fortbildung „Virtual Reality und Bildung für nachhaltige Entwicklung“ lernen
Lehrkräfte

was VR-Brillen sind, wie sie diese verwenden und welche Apps sich für das
Fremdsprachenlernen und die Einbindung von BNE in den Englischunterricht eignen
und
wie sie mithilfe von Autorentools selbst VR-Lernumgebungen erstellen oder Lernende
anleiten können, diese zu erstellen.

Sie richtet sich an Lehrkräfte weiterführender Schulen, bietet zahlreiches adaptierbares
Unterrichtsmaterial und umfasst drei Termine sowie eine praktische Erprobungsphase. Sie
wurde evidenzbasiert im Design-Based Research-Verfahren (McKenney & Reeves, 2019)
unter Einbezug von Feedback seitens Expert*innen für Sprachlernforschung mit VR, BNE im
Englischunterricht, Lehrkräftefortbildung und Unterrichtspraxis entwickelt. Der Ablauf, die
Gestaltung und die Materialien der Fortbildung (ALP Dillingen) wurden über vier Zyklen
hinweg durch Prä-, Post- und Follow-up-Befragungen sowie semistrukturierte
Fokusgruppeninterviews evaluiert und optimiert.
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Systematisches Projektmonitoring
DiSo-SGW EFT-C

Das Teilprojekt EFT-C hatte zur Aufgabe, ein systematisches Projektmonitoring zu
implementieren und eine projektübergreifende Evaluation der durchgeführten DiSo- und
DiäS-Fortbildungen zu konzeptualisieren und durchzuführen. Durch diese Begleitforschung
sollten Erkenntnisse über die Wirksamkeit von Lehrkräftefortbildungen zum Umgang mit
digitalen Technologien und den Transfer in die schulische Praxis gewonnen werden.
Gleichzeitig sollten die beteiligten Teilprojekte in der Entwicklung von Fortbildungen
unterstützt werden. Die zentrale Herausforderung bestand darin, trotz der großen
Heterogenität der entwickelten Fortbildungskonzepte übergreifende Erfolgsindikatoren zu
identifizieren und etablierte Evaluationsinstrumente auszuwählen und zu adaptieren. Die
Evaluation erfolgte in einem Pre-Post-Follow-up-Design, das freiwillige Online-Befragungen
der teilnehmenden Lehrkräfte zu drei Messzeitpunkten vorsah. 

Ein modulares Befragungsdesign ermöglichte es den Projektpartnern aus den Teilprojekten,
aus einem Repertoire etablierter Instrumente auszuwählen und bedarfsgerecht um
fortbildungsspezifische Erhebungsinhalte zu ergänzen. Zur Systematisierung der Evaluation
wurden zu Projektbeginn alle Teilprojekte zu den Zielen ihrer geplanten Fortbildungen
befragt. Basierend auf diesen Zielsetzungen wurden drei Cluster gebildet, für die passende
Evaluationsinstrumente identifiziert wurden. Das hier abgebildete Poster stellt vorläufige
Ergebnisse aus der Evaluation dar.

Prof.in Dr. Jennifer Paetsch
jennifer.paetsch@uni-bamberg.de

Dr. Sebastian Franz
sebastian.franz@uni-bamberg.de

Alexander Heublein
alexander.heublein@uni-bamberg.de

Dr.in Maria Klose
maria.klose@uni-bamberg.de

Claudia Schnellbögl
claudia.schnellboegl@uni-bamberg.de

Prof.in Dr. Barbara Drechsel
barbara.drechsel@uni-bamberg.de
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Beratungsgespräche mit Eltern führen
LeadCom

Lehrkräfte begegnen täglich vielfältigen Beratungsanlässen – sei es im Austausch mit
Schüler:innen oder in sensiblen Gesprächen mit Eltern über Leistung, Verhalten oder zu
Informationen über Schulangebote. Gerade diese Gespräche sind entscheidend für eine
gelingende Kooperation zwischen Schule und Elternhaus. Im Zuge der digitalen
Transformation gewinnt zudem die Auseinandersetzung mit den Besonderheiten digitaler
Kommunikation und Onlineberatung an Bedeutung, die von Lehrkräften häufig als
Belastungsfaktor empfunden werden. Um Lehrkräfte hierbei gezielt zu unterstützen, wurde
im Verbundprojekt LeadCom der kompakte digitale Selbstlernkurs Beratungsgespräche mit
Eltern führen – digital und in Präsenz entwickelt. 
Ziele des Kurses: Lehrkräfte…

entwickeln ihre schulische Beratungskompetenz weiter.
erhalten in drei inhaltlichen Kapiteln praxisnahen Input für Elterngespräche im
Videogespräch und in Präsenz.
reflektieren ihre Beratungskompetenz, indem sie sich ihrer verschiedenen Rollen
(Lehrkraft und Berater:in) bewusst werden.
setzen sich mit Grenzen und Entgrenzungsaspekten von Beratung auseinander.
haben Gelegenheit das Gelernte auszuprobieren, zu reflektieren und üben.

Prof.in Dr. Barbara Drechsel
barbara.drechsel@uni-bamberg.de

Anne-Christine Banze
anne-christine.banze@uni-bamberg.de

Dr. Christof Beer
christof.beer@uni-bamberg.de

1 12

Professur für Psychologie in Schule und Unterricht,   Lehrstuhl für Allgemeine Pädagogik
1 2

Über den Gastzugang (keine
Anmeldedaten erforderlich)
können Sie sich den Selbst-
lernkurs bereits jetzt ansehen. 

Handreichung zur Arbeit 
mit dem Kurs und 

weitere Informationen:
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Schulseelsorgliche Angebote
LeadCom

Das Projekt Schulseelsorgliche Angebote als Anstoß für positive Schulentwicklung
erarbeitete digitale Fortbildungs- und Beratungseinheiten für Multiplikator:innen: Mit dem
Selbstlernkurs “(Digital) Well-Being auch an Ihrer Schule?” werden (erweiterte)
Schulleitungen und Schulentwicklungsteams angesprochen: Neben der Relevanz von Well-
Being im schulischen Alltag (Brohm-Badry 2017) erhalten sie einen theoretischen Impuls zu
Faktoren des Well-Beings (Seligman 2015). Anhand von auf die Stärkung des Well-Beings
bezogenen Anwendungsbeispielen auf verschiedenen Ebenen des schulischen Alltags (z.B.
Schulseelsorgeangebote und Schulentwicklungsprozesse) werden die Teilnehmenden zum
Nachdenken über die Steigerung des Well-Beings an der eigenen Schule angeregt. 

Das monatliche, einstündige und digitale Austausch- und Fortbildungsformat lädt
Schulseelsorgende ein, die Möglichkeiten des digitalen Raums zur (inter-) nationalen
Vernetzung zu nutzen, während sich die Fortbildungseinheiten thematisch um das konkrete
analoge Tun vor Ort drehen. 

Prof.in Dr. Stefanie Lorenzen
stefanie.lorenzen@uni-bamberg.de

Carolin Lochner
carolin.lochner@uni-bamberg.de

Lehrstuhl für Evangelische Religionspädagogik

Weitere Informationen:
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Ziel ist es, den Nischenbereich der Schulseelsorge durch Austausch und Vernetzung zu
tesdttVernetzung zu stärken (Lochner 2024) und gleichzeitig auch an digitalen
Kompetenzen der Lehrkräfte (Eickelmann 2020), insbesondere
Kooperations-, Personal- und Technologiekompetenz, zu arbeiten.





Social VR zur Bewältigung schulischer Kommunikationsprozesse
LeadCom

Die digitale Transformation verändert grundlegend, wie Menschen kommunizieren – auch
im Bildungsbereich. Digitale Medien verwischen zunehmend die Grenzen zwischen
synchroner und asynchroner Kommunikation und erfordern neue Kommunikationsroutinen.
Schulen stehen somit vor der Herausforderung, ihre internen Kommunikationsstrukturen
weiterzuentwickeln. Ziel der Fortbildung ist es, Lehrkräften die Potentiale von Social Virtual
Reality (SVR) aufzuzeigen, um digitale Kommunikationsprozesse innerhalb von Schulen neu
zu gestalten und zu verbessern, z.B. zwischen Schulleitung und Fachbereichsleitungen, auch
auf Fachbereichsebene oder auch mit externen Stakeholdern wie Ausbildungsbetrieben. Im
Gegensatz zu herkömmlichen Kommunikationstechnologien ermöglicht SVR eine
synchrone, immersive und verkörperte Interaktion in virtuellen Räumen und bietet neue
Möglichkeiten für einen sinnvollen beruflichen Dialog und kollaborative Problemlösungen. 

Die Fortbildung wurde mittels des Design-Based Research Ansatzes entwickelt. Das
Vorgehen ermöglicht eine iterative Entwicklung pädagogischer Interventionen in realen
Bildungskontexten. Die Ergebnisse verdeutlichen, dass SVR ein relevantes Zukunftsfeld für
die Professionalisierung von Lehrkräften und die Weiterentwicklung schulischer
Kommunikation darstellt.

Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz
karl-heinz.gerholz@uni-bamberg.de

Judith Wittig
judith.wittig@uni-bamberg.de

Professur für Wirtschaftspädagogik

Moodle-Kurs:
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Social VR zur Bewältigung schulischer Kommunikationsprozesse
 Ein Design-Based-Research-Ansatz für die Lehrkräftefortbildung

Relevanz

Ergebnisse & Ausblick

Design-Based-Research-Ansatz 

Didaktische Konzeption der Fortbildung

Ziele der Fortbildung

Moodle-Kurs

Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz
M.Sc. Judith Wittig

Didaktischer
Aufbau 

Fortbildungs -
konzept

1. Erprobung (Juni 2024)
14 Lehrkräfte
64,3% Vorerfahrung mit VR

2. Erprobung (Oktober 2024)
32 Lehrkräfte
53,13% Vorerfahrung mit VR

Design-Prinzipien:

- Handlungsorientierter
Aufbau
Förderung der Kooperation
Differenzierungnach
Erfahrungsstufen und
Einsatzmöglichkeiten in VR
Reflexionder Erfahrungen
und Potentiale

-
-

-

(1)Aufbau von
Orientierungs-

wissen

SocialVR in der
Berufsschule 

Online

Theoretische 
Modellierung

Berufspraktisch
e Relevanz

Stationenarbeit

(2) Erprobung von social 
VR Möglichkeiten

(3) Systematisierung 
von Erfahrungen

Potentiale, Heraus-
forderungen, Zukunft

Präsenz

Lernziele

Die Teilnehmenden…
• verstehendie Begriffe XR, VR,

Social, AR und Metaverse und
können diese voneinander
unterscheiden.
benennen und verstehen die
verschiedenen
Handlungsmöglichkeitenvon
SVR.
beurteilendie Einsatzszenarien
für Social VR im schulischen
Berufsalltag.
…

•

•

•

90 min Workshop mit BlendedLearning Konzept (Online-&Präsenzphasen)
Zielgruppe: Lehrkräfte in Leitungspositionen 
Hardware: Meta Quest 2 und Meta Quest 3
Softwares: CoSpaces& Meet in VR 

Zentrale Ergebnisse
•Lehrkräfte sehen VR vorrangig als didaktisches Werkzeug, nicht als Kommunikationsmedium für den beruflichen Alltag
•Fortbildung sensibilisiert und professionalisiert Lehrkräfte hinsichtlich zukünftiger Kommunikationsanforderungen
•DBR als gewinnbringender Ansatz zur Entwicklung von innovativen Fortbildungskonzepten mit Blended-Learning

Ausblick
•Stetige Stärkung von technischen und sozial-kommunikativen Know-How für Lehrkräfte durch Fortbildungen
•Empirische Studien hinsichtlich der Wirksamkeit von SVR auf Kooperation, Vertrauen und kollektives Lernen notwendig
•Datenschutz, Barrierefreiheit und digitale Identitäten als zentrale zukünftige Fragen im Umgang mit SVR
•Fortbildung leistet einen Beitrag zur Förderung einer zukunftsgerichteten Schulentwicklung

Lipowsky& Rzejak2021
Gerholz et al. 2022

Design

Erprobung

Fachdidaktische Prototypen der Fortbildung für Lehrkräfte

Erprobung

2. (Re)-Design

Evaluation
Evaluation

Gestaltungs-und Wirkprinzipien von Fortbildungen in und mit social VR für Lehrkräfte 

Gerholz& Wagner 2022

KONFERENZEN / JOUR FIXE
KONFERENZEN MIT EXTERNEN STAKEHOLDERN

KONZEPTION EINER UNTERRICHTSSTUNDE
ORGANISATION VON AUSBILDER:INNENTREFFEN

ABSTIMMUNG DER DIDAKTISCHEN JAHRESPLANUNG
FÜHREN VON BERATUNGSGERPÄCHEN MIT SUS

25,8%
34,4%

75,1%
18,8%

21,9%
50,0%

n=32

In welchen Bereichen
können Sie sich den

Einsatz von VR 
vorstellen?
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1. (Re)-Design

Der rasante technologische Fortschritt, insbesondere in den Bereichen künstliche
Intelligenz und immersive Medien, wird die Kommunikation im Bildungsbereich
grundlegend verändern. Für Lehrkräfte geht diese Transformation weit über die Interaktion
im Klassenzimmer hinaus. Sie umfasst die Zusammenarbeit mit Kollegen, die Koordination
mit der Schulleitung sowie den Dialog zwischen Fachbereichsleitern. Infolgedessen besteht
eine wachsende Notwendigkeit für Lehrkräfte, ihre digitalen und soziokommunikativen
Kompetenzen anzupassen und zu erweitern.
Vor diesem Hintergrund erweist sich Social Virtual Reality (Social VR) als
vielversprechendes Instrument für Bildungsinnovationen. Im Gegensatz zu herkömmlichen
Kommunikationstechnologien ermöglicht Social VR eine synchrone, immersive und
verkörperte Interaktion in virtuellen Räumen und bietet damit neue Möglichkeiten für
einen sinnvollen fachlichen Dialog und eine gemeinsame Problemlösung.

Beil, S. & Gerholz, K.-H. (2024). Wie sieht die Kommunikation der Zukunft an beuflichen Schulen aus? Eine empirische Pilotstudie zu Potentialen von social VR. In: berufsbildung, 203 (3/2024), S.18 – 22.
Gerholz, K.-H., Maidanjuk, I. & Schlottmann, P. (2022). Virtual Reality in der (beruflichen) Lehrerinnen- und Lehrerbildung – Hochschuldidaktische Einordnung und empirische Befunde auf Basis eines systematischen Literaturreviews. In: Gerholz, K.-H., Schlottmann, P., Slepcevic-Zach, P. & Stock, M. (Hrsg.). Digital Literacy in  
    der LehrerInnenbildung. Konzepte, Didaktik und empirische Ergebnisse im Kontext der Wirtschaftspädagogik. Wbv. 
Gerholz, K.-H. & Wagner, A. (2022). Design-Based Research – Grounding, Understanding and Empirical illustration in the Context of Vocational Education. In: Goller, M., Paloniemi, S. & Damsa, C. (Hrsg.). Methods for researching professional learning and development: Challenges, applications, and empirical illustrations 
    (S. 513-534). Springer.
Lipowsky, F., & Rzejak, D. (2021). Fortbildungen für Lehrpersonen wirksam gestalten. Ein praxisorientierter und forschungsgestützter Leitfaden. https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/fortbildungen-fuer-lehrpersonen-wirksam-gestalten



Digital-demokratische Schulentwicklung aus globaler Perspektive
SchuDiDe - DiGiGlob

Das Projekt DiGiGlob ist ein Teilprojekt aus dem Verbund SchuDiDe – Schulentwicklung:
Digital – Demokratisch und dort in den Arbeitszusammenhang Globale Horizonte integriert.
Im Projekt wurden folgende Ziele verfolgt:

Voraussetzungen für digital lokalisierte Schulpartnerschaften insbesondere auf Seiten
von Bildungsverantwortlichen aus dem Globalen Süden zu identifizieren,
Schulpartnerschaften als Beitrag zur Demokratiebildung im globalen Zusammenhang
theoretisch und empirisch gestützt zu konzeptionieren,
empirisch gestärkt Weiterbildungsmodule zu entwickeln, mit denen Schulleitungen,
Bildungsträger, Lehrkräfte und NGO in nationalen und internationalen Kontexten in der
Ausgestaltung von Schulpartnerschaften gestärkt werden können.

Das Ergebnis der online verfügbaren Praxisunterstützenden Bausteine der Weiterbildung im
Themenfeld Demokratiebildung, Digitalität und Partnerschaft ist im Zuge der Entwicklung
mit Praxispartnern, in Workshops im nationalen Kontext und in Online-Weiterbildungen im
globalen Kontext erprobt und diskutiert worden. 

 

Dr. Susanne Timm
susanne-timm@uni-bamberg.de

Prof.in Dr. Dr. h.c. Dr. h.c. Annette Scheunpflug
anette.scheunpflug@uni-bamberg.de
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Digital Literacy von Lehrkräften
WÖRLD

Das Bamberger Teilprojekt des Verbundprojekts WÖRLD adressiert die gezielte Förderung
von Digital Literacy bei Lehrkräften in wirtschaftsberuflichen und ökonomischen
Bildungskontexten. Vor dem Hintergrund beschleunigter digitaler Transformationsprozesse
in Schule, Arbeitswelt und Gesellschaft wird Digital Literacy als zentrale professionelle
Kompetenz von Lehrenden verstanden, die weit über rein technische Fertigkeiten
hinausgeht.

Im Teilprojekt wurde ein designbasierter Forschungs- und Entwicklungsansatz verfolgt, der
die systematische Verzahnung von wissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung und praxisnaher
Innovation ermöglicht. Auf dieser Grundlage entstanden modularisierte
Fortbildungskonzepte im Blended- und Micro-Learning-Format, die eine flexible,
bedarfsorientierte und arbeitsplatznahe Professionalisierung erlauben. Zentrales Element ist
ein domänenspezifisch adaptiertes Self-Assessment auf Basis des europäischen
DigCompEdu-Rahmenwerks, das individuelle Kompetenzprofile sichtbar macht und
passgenaue Lernpfade eröffnet.

Die entwickelten Materialien, Lernsettings und digitalen Werkzeuge basieren konsequent auf
Open-Source-Technologien und sind auf nachhaltige Nutzung, Skalierbarkeit und
Transferfähigkeit ausgelegt. Durch die enge Zusammenarbeit mit beruflichen Schulen,
Studienseminaren und Landesinstituten konnten tragfähige Konzepte erprobt werden, die
Impulse für Fortbildung, Lehrkräftebildung und Bildungspolitik gleichermaßen setzen.

Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz
karl-heinz.gerholz@uni-bamberg.de

Professur für Wirtschaftspädagogik

Dr. Philipp Schlottmann
philipp.schlottmann@uni-bamberg.de
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